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Der Bürgermeisterchor im Landkreis spendete 2000 Euro für Fördervereine von Kliniken – Benefizkonzert im Februar in Auhausen

ANSBACH – Schon zur Tradition
geworden ist die alljährliche Spen-
denübergabe des Bürgermeister-
chors im Landkreis am Nikolaustag.
Im Landratsamt gab es insgesamt
2000 Euro für den Freundeskreis der
Klinik Neuendettelsau und die För-
dervereine Klinikum Ansbach, Klinik
Dinkelsbühl, Klinik Rothenburg und
Krankenhaus Feuchtwangen.

Seit dem Jahr 2000 verteilt der
Chor mit momentan 124 Mitgliedern
Spenden an Vereine und Einrichtun-
gen im Landkreis Ansbach. Über
180000 Euro sind dadurch zusam-
mengekommen. „Singen ist eine sehr
befreiende Geschichte. Wir haben
aber festgestellt, dass der Chor Gu-
tes bewirken kann“, stellte Gerd Röß-
ler, der zweite Vorsitzende und Bür-
germeister von Gebsattel, fest. „Wir
Bürgermeister haben uns das Ehren-
amt auf die Fahnen geschrieben.“

Der Chor habe die fünf Förderver-
eine ausgewählt, weil sie einen Bei-
trag für die medizinische Grundver-
sorgung leisten, so Gerd Rößler. „Sie
wissen am besten, wo es an der einen
oder anderen Ecke fehlt“, sagte der
Bürgermeister. Wie gut die flächen-
deckende Versorgung im Landkreis
Ansbach funktioniere, habe die Co-

rona-Pandemie gezeigt. „Corona hat
den Beweis erbracht: Die Mitarbeiter
haben Maßgebliches geleistet“, sagte
Landrat Dr. Jürgen Ludwig in sei-
nem Grußwort.

Es sei wichtig, dass die Förderver-
eine und Kommunalpolitik an einem
Strang ziehen und in einem „guten
Gespräch“ bleiben, so der Landrat
weiter. „Wir müssen uns auf das kon-
zentrieren, was gut läuft – jeder

kennt positive Beispiele aus einem
der Krankenhäuser – und Probleme
benennen“, meinte Ludwig. Eines der
Probleme sei im Moment der „massi-
ve Personalmangel in der Breite“ in
den Kliniken, machte der Landrat
deutlich.

Hans-Peter Nitt, Vorsitzender des
Klinik-Fördervereins Rothenburg,
hatte selbst ein Geschenk für den
Bürgermeisterchor dabei: Er über-

gab an Gerd Rößler zwei selbst kom-
ponierte Chorsätze in fränkischer
Mundart.

Rößler rührte die Werbetrommel
für das kommende Benefiz-Konzert
am Sonntag, 26. Februar, im schwä-
bischen Auhausen. Die Veranstal-
tung beginnt um 18 Uhr in der Klos-
terkirche, der Erlös geht an die
„Ehinger Schule für Afrika“.

DIANE MAYER

Gerd Rößler, zweiter Vorsitzender des Bürgermeisterchors (3. von links) hat an die Vertreter der Klinik-Förderverei-
ne die Spende übergeben. Landrat Dr. Jürgen Ludwig (rechts) lobte das Engagement des Chors. Foto: Diane Mayer
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Versammlung des Kreisfeuerwehrverbands Ansbach – Bemühungen um Digitalisierung

SCHERNBERG – Der Kreisfeuer-
wehrverband (KFV) Ansbach hat
einen neuen Schatzmeister: Die Mit-
glieder wählten einstimmig Daniel
Mogge von der Freiwilligen Feuer-
wehr Petersaurach zum Nachfolger
von Birgit Köhler (Flachslanden),
die im Laufe des Jahres zurückge-
treten war.

Im Verband sind, so berichtete
Kreisbrandrat Thomas Müller, 157
der 302 Wehren im Landkreis Mit-
glied. Er freute sich, dass damit 52
Prozent der Wehren dem KFV ange-
hören. Derzeit verzeichne man 4606
aktive Mitglieder, was 42,4 Prozent
aller Aktiven im Landkreis ent-
spricht.

Landrat Dr. Jürgen Ludwig lobte
die Arbeit der aktiven Mitglieder in
den Wehren. Er berichtete, dass die
integrierte Leitstelle durch den Neu-
bau im Ansbacher Stadtteil Brods-

winden in eine „neue Ära“ geführt
werde. Der Vorsitzende des KFV,
Kreisbrandrat Thomas Müller,
blickte auf die Jahre 2020 und 2021
zurück. Die Pandemie habe die ge-
wohnten Abläufe durcheinander ge-
bracht: Dies ging, so Müller, bis zum
vollständigen Aussetzen der Ausbil-
dungen, Übungen und des Lehrbe-
triebs an den Feuerwehrschulen.
Die Digitalisierung sei regelmäßig
Thema und derzeit werde über
einen digitalen Dienstausweis nach-
gedacht. Auch die Alarmierung soll
schneller und effektiver werden.

Demnächst werde der Landkreis
einen Versorgungs-Lkw mit modu-
larem Gerätesatz Hochwasserschutz

erhalten, der in Dürrwangen statio-
niert wird. Der Verband setze sich
für eine Änderung der Zuschuss-
richtlinien bei Feuerwehrhäusern
ein. Bei kleinen Häusern mit wenig
Funktionsflächen gebe es eine sehr
gute Förderung, bei großen Häusern
mit vielen Funktionsflächen sei die
Förderung, die sich an den Stell-
plätzen orientiert, nicht ausrei-
chend.

Der Verband engagiere sich auch
für die Feuerwehrrente. Dabei zah-
len die Träger der Wehren auf die
Rentenkonten der aktiven Mitglie-
der zusätzliche Beiträge ein, so dass
diese ohne Abzüge früher in Rente
gehen können.

Daniel Mogge, der bereits kom-
missarisch die Kasse des KFV Ans-
bach geführt hatte, legte die Kas-
senberichte für die Jahre 2020 und
2021 vor. Er berichtete, dass im Jahr
2020 den Einnahmen in Höhe von
16472 Euro Ausgaben von 17476
Euro gegenüberstanden. Im Jahr
2021 wurden 18910 Euro einge-
nommen und 18927 Euro ausgege-
ben. Der Kassenstand am Jahresbe-
ginn 2022 betrug 27461 Euro.

Als neuer Vertreter der Komman-
danten des Dienstbezirkes Ansbach
Land 3 wurde der Kommandant der
Feuerwehr Wittelshofen, Michael
Kristen, von den Kommandanten
des Dienstbezirks in den KFV-Vor-

stand gewählt. Als neuer Vertreter
der Kreisbrandmeister des Dienst-
bezirkes Ansbach Land 2 wurde
Kreisbrandmeister Christian Loy
bestimmt. ALEXANDER BIERNOTH

Daniel Mogge ist neuer Schatzmeis-
ter. Foto: Alexander Biernoth
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MdL Andreas Schalk: „Ein Gespräch in großer Runde mit allen Beteiligten macht nur Sinn, wenn konkrete Lösungsszenarien auf dem Tisch liegen“

VON THOMAS SCHALLER

NEUENDETTELSAU – Das Bünd-
nis für Familie Neuendettelsau
fürchtet, dass die Klinik Neuendet-
telsau künftig nicht mehr für statio-
näre Behandlungen zur Verfügung
steht. Der Verein ruft Diakoneo und
den Landkreis deshalb dazu auf, auf
Fachebene nach Möglichkeiten für
eine Zusammenarbeit zwischen den
Kliniken im Kreis zu suchen.

Die seit einem Jahr anhaltende
Unsicherheit über die Zukunft wirke
sich nachteilig auf die Klinik aus,
schreibt der Bündnis-Vorsitzende
Eckard Dürr in einer Pressemittei-
lung. Beschäftigte würden nach sei-
nen Worten beklagen, dass durch das
„unausgegorene Medizinkonzept und
die nach wie vor mangelnde Kom-
munikation der Diakoneo-Leitung“
Mitarbeiter und Patienten vergrault
worden seien.

Knappe Mittel
richtig einsetzen

Das Konkurrenzdenken zwischen
den kommunalen Klinikträgern so-
wie dem privaten Träger Diakoneo
berge die Gefahr, dass mit den fi-
nanziellen Ressourcen des Gesund-
heitswesens nicht ausreichend spar-
sam umgegangen wird.

„Die knappen Mittel sollten viel-
mehr so eingesetzt werden, dass im
Flächenlandkreis Ansbach überall
eine wohnortnahe Akut- und Regel-
versorgung gewährleistet bleibt“, for-

dert das Neuendettelsauer Familien-
bündnis.

In der Mitteilung erinnert der Ver-
ein an die Petition zum Erhalt der
Klinik, die im vergangenen Jahr

12594 Bürgerinnen und Bürger
unterzeichnet haben.

„Wir bedauern, dass der darin ge-
forderte Runde Tisch zur Konsoli-
dierung der Klinik nicht zustande ge-

kommen ist“, heißt es weiter. Diako-
neo, der Landkreis und das bayeri-
sche Gesundheitsministerium hätten
in diesem Rahmen nach einer Lö-
sung suchen sollen.

Das Bündnis für Familie hält eine
Sonderförderung des Gesundheits-
ministeriums und eine Beteiligung
des Landkreises an den Defiziten für
mögliche Optionen. Auch die Kom-
munen der Allianz Kernfranken sei-
en beispielsweise durch an die Ein-
wohnerzahl gekoppelte Zahlungen
gefordert.

Der Neuendettelsauer Bürgermeis-
ter Christoph Schmoll hat sich eben-
falls mit einer Erklärung zu Wort ge-
meldet. Angesichts der schwierigen
Rahmenbedingungen bleibe nur, vor
Ort mit allen Betroffenen nach einer
Lösung zu suchen. Er sieht neben
dem Gesundheitsministerium, dem
Kreis und dem Träger auch die Re-
gierung von Mittelfranken gefordert.
Der Austausch müsse beginnen, „be-
vor Entscheidungen getroffen wer-
den, die nicht mehr rückgängig zu
machen wären“.

Die Gemeinde werde sich weiter
dafür einsetzen, auch wenn sie kei-
nen direkten Einfluss auf die Kran-
kenhäuser und deren Träger nehmen
könne. Schmoll weist darauf hin,
dass die Klinik Neuendettelsau aktu-
ell „entgegen anderslautender Ge-
rüchte mit unverändertem Leis-
tungsumfang zur Verfügung“ stehe.

Der Landtagsabgeordnete Andreas
Schalk (CSU) sagte auf Anfrage der
FLZ, er habe bereits viele Gespräche
zu diesem Thema geführt. Ein Tref-
fen in großer Runde mit allen Betei-
ligten mache aber nur Sinn, „wenn
konkrete Lösungsszenarien auf dem
Tisch liegen“.

Die Zukunft der vor wenigen Jahren komplett erneuerten Klinik Neuendettelsau ist unsicher. Die Bürgermeister in
der Region und das örtliche Bündnis für Familie gehören mit weiteren Akteuren zu denen, die sich für einen Erhalt
einsetzen. Foto: Eckard Dürr

Infoabend der
Jägervereinigung

MILMERSDORF – Die Jägerver-
einigung Ansbach und Umgebung
bietet im kommenden Jahr den Lehr-
gang zum Erwerb des Jagdscheins
an. Der Kurs beginnt am 18. März, die
Jägerprüfung findet dann im Novem-
ber 2023 statt. Am Mittwoch, 14. De-
zember, findet ab 19 Uhr in den Aus-
bildungsräumen im Sachsener Orts-
teil Milmersdorf, Haus 1b, ein Infor-
mationsabend statt. Nähere Informa-
tionen gibt es bei Florian Studeny,
Leiter der Jagdausbildung, unter der
Telefonnummer 0175/2414158 oder
per Mail an f.studeny@t-online.de.

Umgang mit
Lebensmitteln

DINKELSBÜHL – Das Gesund-
heitsamt Dinkelsbühl bietet am
Dienstag, 13. Dezember, ab 10 Uhr
eine Informationsveranstaltung zu
den gesetzlichen Bestimmungen und
hygienischen Anforderungen beim
Umgang mit Lebensmitteln an. Sie
richtet sich an Personen, die ge-
werbsmäßig bestimmte Lebensmittel
herstellen, behandeln oder in den
Verkehr bringen. Anmeldungen wer-
den unter der Telefonnummer
09851/3051 entgegen genommen.
Veranstaltungsort ist das Gesund-
heitsamt Dinkelsbühl in der Luit-
poldstraße 5.

Freitag, 09.12.22
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